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Gens Md die Mder-eites
Wenn etwas geeignet war, für den Gedanken eines über¬

staatlichen Völkerbunds zu werben, so war es die Notwen¬
digkeit eines Schutzes für die vergewaltigten Minderheiten .
Die Diktatfrieden hatten die Grenzen in Mittel - und Ost¬
europa in der willkürlichsten Weife verschoben und geschlos¬
sene Volksteile unter Mißachtung des Rechts der Selbst¬
bestimmung zwangsweise in fremde Staatsverbände ein¬
gegliedert. Die Gewaltsamkeit des Verfahrens wurde da¬
durch zu verschleiern versucht , daß den Staaten, zu deren
Gunsten die Minderheiten vergewaltigt worden waren , die
Verpflichtung auferlegt wurde , die natürlichen Rechte der
Minderheiten zu achten und daß diese Verpflichtung unter
die Bürgschaft des Völkerbunds gestellt wurde.

Wie wenig der Völkerbund das geworden ist, was er
hätte werden sollen, ist nirgends deutlicher zu erkennen, als
an der Art, wie er die Frage der Minderheiten behandelt.
Austen Chamberlain , der verflossene und schon beinahe ver¬
gessene britische Außenminister, hat sich in einem Augenblick
des Selbstvergessens das Verdienst erworben , die wahre
Meinung derer ausgeplaudert zu haben, die im Völkerbund
die Drähte ziehen . Die Frage, so deutete der Stockengländer
an , müsse gelöst werden mit dem Ziel, daß die Minderheiten
allmählich auf ge saugt werden. Das heißt, die Politik
der Vergewaltigung , die mit ihrer Losreißung vom
Mutterland begonnen hatte , müsse planmäßig fortgesetzt
werden, bises keine Minderheitenmehrgäbe .
Mit so brutaler Offenheit hat der Völkerbund, dessen ganzes
Wesen auf Verschleierung und Scheinheiligkeiteingestellt ist,
den langsamen Mord der Minderheiten nun nicht auf sein
Programm zu setzen gewagt. Der Völkerbund besorgt das
Äbwürgen nach feineren Methoden.

So zum Beispiel, indem er — der sonst so sehr für die
Behandlung heikler Aufgaben in Ausschüssen schwärmt —
plötzlich entdeckt, die Minderheitenfrage dürfe nicht im sech¬
sten Ausschuß der Vollversammlung erörtert werden, son¬
dern nur vor dem Rat des Völkerbunds. Ueber diesen
Zwirnsfaden einer formalen Bestimmung scheint auch die
deutsche Vertretung nicht hinweggekommen zu sein, denn
der große Vorstoß in Sachen der Minderheiten , der uns
verheißen worden ist, ist jetzt wieder tatsächlich ohne sicht¬
bare Nachwirkung verpufft. Warum wurde kein Antrag
gestellt ? Keine Entschließung gefordert? Nachdem
der Gesandte von Rosenberg sich der Beschwerden der Min¬
derheiten in ausführlicher Rede angenommen hatte , wäre
«s doch das Gegebene gewesen , die Ziele der deutschen Min¬
derheitspolitik in einer handlichen Form zusammenzufassen .
Das hätte Eindruck gemacht , damit hätte man Weiterarbeiten
können . Hat man gefürchtet , ein formulierter deutscher An¬
trag könnte abgelehnt werden?

Diese Scheu, mit der Verantwortung für einen Miß¬
erfolg belastet zu werden, hat uns schon viel geschadet. Das
Ausland brauchte nur zu schreien, die Deutschen würden
schuld sein am Scheitern irgendeiner Konferenz , wenn sie
nicht täten , was man von ihnen verlangte —, so knickte der
deutsche Widerstand schon innerlich zusammen. Ist denn die
Verantwortung dafür so schwer zu tragen , daß man eine
Maßnahme , ein München zum Scheitern gebracht hat . das
dazu bestimmt war , den Deutschen zu schaden? Oder ist die
Verantwortung dafür so schwer zu tragen , daß man die an¬
deren gezwungen hat , Farbe zu bekennen und einen
Antrag abzulehnen, der nichts weiter wollte , als dem ver¬
tragsmäßigen Recht zu seinem Recht zu verhelfen? Mit ab¬
gelehnten Anträgen läßt sich unter Umständen weit wirk¬
samere Propaganda treiben als mit angenommenen. Be¬
sonders wenn sie zum Zweck der Annahme vorher ver¬
wässert worden sind .So sind wir darauf angewiesen. Minderheitenpolitik so¬
zusagen im luftleeren Raum zu treiben. Wir halten Reden
und geben Anregungen . Und dann bleibt alles beim alten.
Die Vergewaltigung der Minderheiten geht ihren vom Ver-
falller Totengericht vorgezeichneten Gang — und der Voll¬
versammlung des Völkerbunds wird ein „Bericht" erstattet.Den Bericht erstattet der Vertreter von — Uruguay . Die
-Nutznießer der Diktatfrieden können sich ins Fäustchen
lachen. Die Gefahr , daß die dem Schutz des Völkerbunds
anvertrauten Minderheiten auch einmal eine ständige Ver¬
tretung beim Völkerbund bekommen könnten , wäre glücklich
abgewendet .

Reue Nachrichten
Die deutsche Antwort an England

Berlin, 9 . Okt. Der Wortlaut der deutschen Antwortnote ,
die dem englischen Geschäftsträger am Freitag abend über¬
geben worden ist , wird nicht veröffentlicht werden . Aeber
den Inhalt wird folgendes nutzet eilt :

Die Bote ist nur kurz. Die Reichsregierung bringt darin
Hre BereitnMigkeit zum Ausdruck , mit den von der eng -
Men Regierung eingeladenen Mächten in einen offenen
tsteinungsauslauM über eilig zweckmäßig , und billige

Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts-
bunds kam in seiner Sitzung am Samstag zu dem Schluß ,
daß die Notverordnung vom Z . Oktober (Friedenspslicht der
Gewerkschaften) die Linwände der Gewerkschaften gegen
das Bestehen der Friedenspflicht nicht entkräften könne,
um sich dem Widerstand ihrer Mitglieder gegen den Lohn¬
abbau anzuschließen.

In einer deukschnakionalen Wahlversammlung in Minden
(Westfalen ), in der von Gegnern starke Störungen verur¬
sacht wurden , wurde auf den Redner geschossen ; der Schuß

ing jedoch fehl . Außerdem wurden weihe Mäuse und
nallerbsen losgelassen . Das Aeberfaükommando verhaftete

eine Anzahl Ruhestörer. In einer deukschnakionalen Ver¬
sammlung in Düsseldorf kam es zu einer wahren Saal -
schlachk , bei der mehrere Versammlungsteilnehmer schwer
verletzt wurden . Mehrere Nationalsozialisten wurden sesk-
genommen .

Der Völkerbundsrak hak beschlossen , verschiedene Lander,
die vom Völkerbund Nokanleihen erhalten haben, besonders
Ungarn , Oesterreich und Bulgarien, erneut aufzufordern ,
Anstrengungen zu machen, um ihren Zahlungsverpflichtun¬
gen wieder nachzukommen.

Am Samstag wurde vom Vernehmungsrichker des Amts¬
gerichts Berlin-Mitte gegen den Bankdirektor Heinrich Diet¬
rich und den Börsenagenten Robert Lohn , genannt Lolmer,
Haftbefehl wegen Devisenvergehens erlassen. Die beiden
werden beschuldigt, 410 000 Ml in bar über die Grenze
ins Ausland gebracht zu haben .

Wie Berliner Blätter aus Kairo melden , ist am Sams¬
tag aus bisher unbekannten Gründen im Lingeborenen-
vierkel von Kairo ein vierstöckiges Haus eingestürzk. Es

Lösung der Abrüstungsfrage emzutreten . eine Haltung , wie
sie ja schon aus der früheren deutschen Denkschrift zu er¬
sehen ist . Die Regierung betrachtet als Ausgangspunkt
solcher Besprechungen die Schlußerklärung der Laufanner
Konferenz, in der gesagt wurde , daß außer den in Lausanne
behandelten auch andere Fragen geregelt werden müssen —
womit damals ausdrücklich die Abrüstungsfrage gemeint
war — in dem Bestreben , eine neue Ordnung zu finden ,
die die Herstellung und Förderung des Vertrauens unter
den Völkern in dem gegenseitigen Geist des Ausgleichs , der
Zusammenarbeit und der Gerechtigkeit ermöglichen würde .

Nach Auffassung der Reichsrsgierung sollte diese Er¬
klärung den Leitgedanken für die von der englischen Regie¬
rung vorgsschlagene Aussprache bilden , so daß also di ss
Aussprache von demselben Geist getragen wird , der es er¬
möglichte, den Schlußstrich unter die Reparakionsfrage zu
ziehen . Dagegen würden aber Verhandlungen auf der
Grundlage der englischen und französischen Note schwerlich
geeignet sein» eine Regelung der Streitfrage herbeizuführen.

Die deutsche Note vermeidet jeden hoffnungslosen Ton.
Denn wenn die oben genannt« Formel von Lausanne den
Besprechungen zugrunde gelegt wird , kann man nach deut¬
scher Auffassung hoffen , daß es gelingt, die Gründe , die
uns von der Abrüstungskonferenz fernhalten , zu beseitigen
und damit Deutschland wieder in die Abrüstungskonferenz
hineinzuführen . Die Reichsregierung hat dem englischen
Geschäftsträger ferner mitgeteilt, daß ihr mit Rücksicht auf
die Völkerbundsversammlung ein etwas späteres Datum als
der 11 . Oktober erwünscht wäre . Im übrigen sei sie mit
einer gewissen Erweiterung des an der Aussprache beteilig¬
ten Kreises einverstanden.

Zur Reichstagswahl
Berlin , 9. Okt. Die W i r tsch aft s p a rte i hat für

die kommenden Reichstagswahlen das Wahlbündnis mit
der Bayerischen Valkspartei , dem sie ihr einziges Mandat
im letzten Reichstag verdankte, erneuert. Der Antrag der
demokratischen Staatspartei auf eine Listenverbin¬
dung mit den Sozialdemokraten ist von den letzteren ab -
gelehnt worden ; bei der letzten Wahl hatten die Sozial¬
demokraten die Listenverbindung angeboten. sie war aber
von der Staarspartei abgelehnt worden. Diese wird nun
wahrscheinlich wieder allein den Wahlkampf bestreiten
müssen, wie es auch der Christliche Volksdienst tun
will . Die Landvolkpartei wird heute in einer Vor¬
standssitzung in Berlin entscheiden , wie sie sich verhalten
will . Während also jetzt die kleinen Mittelvarteien wenig
aut vorbereitet in den Wahlkampf eintreten . tröstet man
sich, wie ADZ. mitteilt, mit der Hoffnung auf den über¬
nächsten Wahlkampf , bei dem sich möglicherweise
günstigere Aussichten für eine Zusammenfassung der Mitte
ergeben könnten .

Kyffhäuserbund wird politisch?
Berlin , 9 . Okt. Die Stahlhelm -Korrespondenz teilt mit,daß sich der Kyffhäuserbund nunmehr in der Politik be¬

tätigen werde, und führt dazu aus : Im Interesse der natio¬
nalen Aufbauarbeit ist es als sehr erfreulich zu begrüßen,daß im Kyffhguserhuyd eine WM >lung iy Her Einstellung

wurden neun erwachsene Tote und drei Kinder geborgen.
Unter den Trümmern liegen noch etwa 17 Mieter und zahl¬
reiche Passanten begraben .

Der Westfälische Bauernverein hat an den Reichskanzler
und den Reichsernährungsminister ein Telegramm gerich¬
tet, in dem dringend die Verwirklichung der verkündeten
kontingentierungsmaßnahmen verlangt wird.

Der Ministerpräsident von Mecklenburg- Schwerin, Granzow ,
Hot den Jinanzministern der Länder vorgeschlageo , am IS. Oil.
in Berlin zu einer Besprechung über dringende Sparmaßnahmen
zusammenzutreken. In dem Schreiben heißt es , daß die Länder
sich selbst Helsen und gegebenenfalls Kürzungen der Beamwn-
gehälker vornehmen müßten , wenn das Reich eine Kürzung nicht
vornehme.

Der Varkeivorskand der DNVP . hak gemäß einem Vorschlag
Dr . Hugenbergs beschlossen, der neuen Lage entsprechend eiu-m
welkeren Stellvertreter des Parleivorsihenden besonders für
Organisakionsangelegenheiken einzusehen. Gewählt wurde der
Landesverbandsvorsihende für Potsdam I, Herr v . Damm--.

Reuler meldet . Frankreich habe jetzt seine Zustimmung zu der
Konferenz gegeben , sie dürfe aber nicht in London stakb 'nder, .
Herriol Halle am Samskag in Paris eine Unterredung mit Hei -
derson über Arbeiten des Abriislungsburos .

Das Büro der Abrüstungskonferenz soll, wie verlautet , am
Donnerstag ln Gens zusammenkreken , um einen Beschluß über die
Einberufung des Hauplausschusses zu fassen.

An die Stelle des bisherigen (englischen ) Generalsekretärs des
Völkerbunds, Drummond, soll der Franzose Avenol, bisher i .U,r-
generalsekretär, treten . Aus dessen Stelle soll wahrscheinlich ein
Norweger kommen . Sodann soll ein vierter Untergeneralsekretärs¬
posten geschaffen werden und zu dem Zweck sollten deren GehAker,
die zwischen 75 000 und 83 000 Schweizer Franken ( !) betragen,
entsprechend vermindert werden.

in bezug auf den Einsatz dieses Bunds ln die aktive Politik
vor sich gegangen ist . Seit Jahren hat der Stahlhelm immer
wieder darauf aufmerksam gemacht , daß es in der heutigen
Zeit falsch ist, eine so große Organisation , wie sie der Kyff¬
häuserbund darstellt, zu sammeln und politisch nicht einzu¬
setzen . Der Kyffhäuserbund ist jetzt aus seiner politischen
Linie herausgetreten und ist damit auf die Vorschläge des
Stahlhelms eingegangen . Wir hoffen , daß sich aus dieser
veränderten Stellung des Kyffhäuserbunds die Möglichkeit
einer gemeinsamen Arbeit ergibt .

Erklärung des kyffhäuser
Berlin , 9 . Okt. Die Kyffhäuser- Pressestelle teilt zu der

Mitteilung über die politische Zusammenarbeit zwischen
Stahlhelm und Kyffhäuser mit, diese Veröffentlichung der
Stahlhelm - Pressestelle sei ohne Fühlungnahme mit dem
Kyffhäuserbund erfolgt und entspreche keineswegs den
Tatsachen . Der Kyffhäuserbund sei nicht gewillt, von
der bisher eingehaltenen Linie seiner vaterländischen Be¬
tätigung abzuweichen .

Polentiste für die Reichstagswahlen
Berlin , 9 . Okt. Trotz des starken Rückgangs der Stim¬

men, den die polnische Minderheit bei den letzten Reichs¬
tagswahlen erlebt hat, hat sie beschlossen , für die kommend «
Reichstagwahl wiederum eine eigene Liste in allen ost-
elbischen Wahlkreisen und im rheinischen Industriegebiet aus¬
zustellen . Zn dem Wahlaufruf der polnischen Minderheit beißt
es, man wolle nicht nachgeben , bis ein polnisches Bis¬
tum Oppeln, ein polnisches Gymnasium in Ostdeutschland
und eine polnische geistliche Akademie in Oberschlesten er¬
reicht seien.
lleberraschende Wendung im Prozeß Weißmann —Lachmomn

Berlin , 9 . Okt. Der vereidete Bücherreviior Philipp
Lachmann hatte feit sechs Jahren gegen den nunmehr
verabschiedeten Staatssekretär des preußischen Staatsmini¬
steriums und des Ministerpräsidenten Braun . Weiß -
mann , immer wieder den Vorwurf der Bestechlich¬keit in zahlreichen Fällen , der Eidesverletzung , des
Versuchs der Beamtenbestechuna und anderer Ver¬
gehen erhoben . Unzählige Eingaben Lachmanns an das
Staatsmimsterium blieben erfolglos. Durch eine Große An-
frage der deutschnationalen Fraktion im Landtag wurde
endlich Ministerpräsident Braun zu der Erklärung genötigt,Lachmann solle seine Beschuldigungen in der Oeffentlichkeit
Vorbringen, damit man gerichtlich gegen ihn vorgshentonne . Lachmann tat dies und es wurde daraufhin von
Weißmann Strafantrag wegen Beleidiguna und Verleum¬
dung gestellt. Das Gericht hatte dieser Tage den Tennin
zur Hauptverhandlung anberaumt , als Weißmann
seinen Strafantrag plötzlich zurückzog .

Das fetzige Staatsministerium hat die Akten dieser
Angelegenheit eingefordert , um gegebenenfalls
ein Dienststrafverfahren gegen Weißmcmn einzu¬
leiten.

*



Schwerer Grubenunfall
Ein Tater , zwei Schwerverletzte

kattowih . 9. Oktober. Auf der 300-Mekersohle der

Myslowiher Grube ereignete sich am Samstag ein schwerer
Unfall . Drei Bergleute wurden durch herabslürzende Sohlen¬
massen verschüttet. Obwohl die Bergung sehr schnell vor sch
ging , konnte der Bergarbeiter Klioschak nur noch als Leiche
geborgen werden . Zwei weitere Bergleute wurden schwer
verletzt.

Mord an einer Greisin
Selbstmord des Täters

heydekrug (Memelgebiei ) . 9 . Oktober. In dem Dorfe
Pokischken drang während der Nacht ein Mann in die Woh¬
nung einer Besihersfrau ein . Mit einer Axt schlug er auf
die 70 jährige Frau ein und tötete sie. Dann lief er in den
Stall und erhängte sich dort . Die Tochter, die er eigentlich
hatte erschlagen wollen , weil sie ihn verschmäht hatte, war in
der Dunkelheit geflüchtet. Er hatte die bejahrte Frau mit der
Tochter verwechselt.

Noch ein fünftes Opfer des Giftmörders von Slein -Parkwih ?

Auch die zweite Ehefrau vergiftet ?

Görlih . 9. Oktober. Die Untersuchung der Leichenteile
der am 3. Oktober des Jahres exhumierten zweiten Ehe-
srau des vierfachen Giftmörders von Klein - Parlwih , Eduard
Just, durch das Institut für gerichtliche Medizin in Berlin
hat das Vorhandensein von Arsen ergeben. Es besteht somit
der dringende Verdacht, daß der Täter auch seine zweite
Ehefrau , die am 27. Januar 1931 im Krankenhaus zu Kott-
bus gestorben war und mit der er angeblich in sehr glück¬
licher Ehe gelebt hatte, gleichfalls vergiftet hat. Die von der
Breslauer Mordkommission in dieser Richtung bereits auf¬
genommenen Ermittlungen haben eine sehr starke Belastung
des Just ergeben . Es wurde sestgestellt, daß er seine zweite
Ehefrau nicht weniger als dreimal versichert hatte. Auch die
bisher festgeskellten Begleitumstände bei dem Tode seiner
Arau haben den Verdacht, daß er an ihr gleichfalls ein Ver¬
brechen begangen habe, weiter verstärkt.

Der französische Höchst - und Mindestplan
Paris , 9 . Okt. Der Genfer Berichterstatter des „Petit

Parisien " macht Angaben über den sogenannten „ konstruk¬
tive " französischen Abrüstungspian , der jetzt Herriot unter¬
breitet sei und aus zwei Teilen bestehe, einem Höchst - und
einem M i n d e st p l a n . Der Höchstplan beruhe auf dem
S i ch e r h e j t s h ö ch st m a ß , dos Frankreich nicht nur sich
selber, sondern allen europäischen Staaten ohne Ausnahme
verschaffen möchte. Er sehe für die Rüstungen Höchst -

Herabsetzungen vor , der Mindestplan stütze sich auf das
Mindestmaß der für alle unerläßlichen Sicherheit . Wäh¬
rend der Höchstplan die oberste Grenze anaebe . bis zu der
Frankreich die verschiedenen Nüstungsarten zu vermindern
bereit wäre , wenn die Teilnehmer am künftigen Abrüstungs¬
abkommen sich nicht nur verpflichten , deren Anwendung der
strengsten Ueberwachung zu unterwerfen , sondern auch
im Fall einer Verletzung gewisse heilsame Maßnah¬
men zu ergreifen , damit die Sicherheit in dem bedrohten
Staat oder den bedrohten Staaten gewährleistet werde ,
setze der Mindestplan die unterste Grenze fest , unter die
Frankreich nicht glaube , heruntergehen zu können , so lange
die für einen jeden Staat gewährleisteten Sicherkieitsbedin -
gungen nicht ein gewisses unerläßliches Mindestmaß über¬
steigen . Bevor die Pläne veröffentlicht werden können ,
müßten sie die Zustimmung des Obersten Rats für die
nationale Verteidigung und des Ministerrats erhalten .

Frankreich will nicht
London , 9 . Okt . Die Mitteilung des englischen Bot¬

schafters in Paris an die französische Regierung , daß die
.Londoner Konferenz verschoben worden sei . wird all¬
gemein als amtliche Bestätigung des Fehlschlags der
Bemühungen der Regierung angesehen . Die Mitteilung
wurde in Paris gemacht , noch ehe die deutsche Antwort
ans die Einladung eingegangen war . Damit gesteht die
englische Regierung ein . daß der Widerstand Frank¬
reichs die Konferenz vereitelt hat . Während Außen¬
minister Simon mit den Franzosen Deutschland die Schuld
zuschieben wollte , stellt die Londoner Presse mit Befriedi¬
gung fest , daß Deutschland einen durchaus ent¬
gegenkommenden Standpunkt eingenommen habe .
Die „Times " verurteilt die Haltung Simons und verlangt
eine mutige und klare Politik unter grundsätzlicher An¬
erkennung der Gleichberechtigung Deutschlands .

: »

6sn Ewigkeit
Roman von Erich Kunter .

M . Fortsetzung Nachdruck verboten .

„Ich bin darauf seit jenem Unglückstag vorbereitet und
rechne täglich damit . Nach langen Erwägungen habe ich mich
jedoch entschlossen, mich nicht freiwillig zu stellen , um den
Kampf für den Nachweis meiner Unschuld aufzunehmen .
Ich ' muß arbeiten . Ich muß unbedingt mein neues Werk
beenden und da kann ich mich nicht den Strapazen und
den aufreibenden Anforderungen der Untersuchungshaft
aussetzen .

"

„Außerdem würden die Ergebnisse der Untersuchung
für Sie wahrscheinlich wenig Gutes bringen . Es dürfte
Ihnen schwer fallen , Ihr Alibi nachzuweisen und — wer
weiß — vielleicht würden Sie gar auf Indizien hin ver¬
urteilt .

"
Bert Brilon trommelte nervös mit den Fingern auf

die Tischplatte und sagte bedrängt : „Was soll ich tun , Mr .
Andermatt , diese Ungewißheit quält mich unsagbar . Wenn
ich doch nur ein Mauseloch fände , in das ich mich verkriechen
könnte !

"

„Dann dürften Sie nicht solch berühmtes Tier sein !"

sagte Andermatt lächelnd . „Aber hören Sie mich an , Brilon .
Sie dürfen die Nerven nicht verlieren . Wir werden den
Kampf gegen Unbekannt miteinander aufnehmen . Freut Sie
es denn nicht , einen Bundesgenossen in mir gefunden zu
haben , der soviel Verständnis für Ihre Lage aufbringt , ob¬
wohl Sie ihn im dunklen Hausflur zu Roxingen dermaßen
verdroschen , daß er sein Leben lang ein Andenken behalten
wird . "

Günstiger Eindruck in London
London , 9 . Okt . Die deutsche Antwort auf die Einladung zur

Fünfmächtekonferenz hat in ihrer entgegenkommenden Art einen
guten Eindruck gemacht, während man auf Grund früherer Äuße¬
rungen Simons eine Ablehnung erwartet hatte . Die britische
Regierung ist aber durch die Antwort in eine gewisse Verlegen¬
heit geraten , da sie die Konferenz auf unbestimmte Zeit verschob- n
hat und nicht mehr mit London als Tagungsort sowie mit einer
ganz anderen Zusammensetzung zu rechnen ist.

Oesterreichischer Schritt wegen der Londoner Konferenz
Genf . 9 . Okt. Der ständige Vertreter Oesterreichs beim

Völkerbund , Pflügt , hat dem Vertreter Frankreichs auf
der Abrüstungskonferenz , Knegsminister Paul - Bonsour , mit¬
geteilt , die österreichische Regierung verfolge mit Unruhe
die Möglichkeit einer Zusammenkunft der großen Mächte
in der Abrüstungssrage außerhalb Genfs .

Die gegenwärtige österreichische Regierung gerät be¬
kanntlich immer mehr unter französischen Einfluß .

Flugzeugkampf jm Lhaco
London. 9 . Okt. Reuter meldet aus La Vaz . drei para-

guayanische Bombenflugzeuge haben das Fort Acre an¬
gegriffen , seien jedoch von bolivianischen Flugzeugen zur
Flucht gezwungen worden .

Mirllembera
Füianznüuister Dr . Dehlinger lec^ ssi»

Landtagsmandal nieder
Der württembergische Finanzminister Dr . Deh ! i n g e r

Hai an den Landtagspräsidenten unter dem 8 . Oktober fol¬
gendes Schreiben gerichtet : Dem Herrn Präsidenten des
Landtags beehre ich mich mitzuteilen , daß ich hiemit auf
me,ne Landtagsmitgliedschaft verzichte . Die Finanzlage des
Reichs hat sich durch den dauernden Rückgang der Reichs¬
einnahinen immer mehr verschlechtert und sich in den letzten
Jahren in steigendem Maß auch auf unser Land bedrohlich
ausgewirkt . Wegen des Ausbleibens von Reichshilfe be¬
reitet die Deckung des Staatshaushalts durch Beschaffung
von Einnahmen und durch Kürzung von Ausgaben immer
zrö

'tcre Schwierigkeiten , Meinungsverschiedenheiten und
Ju .cressengegensäge .

Als verantwortlicher geschäftsführender Leiter der württ .
Finanzpolitik habe ich im Widerstreit der Volksmeinung in
verstärktem Grad die Belange des Staats , des ganzen Volks
und der Gesamtheit der Steuerzahler zu vertreten . Bei Er¬
füllung diefer Pflicht und in dem Bestreben , den bisher
guten Kredit dem Staat auch für die Zukunft zu erhalten ,
können sich daraus für mich Verwicklungen ergeben . Das
veranlaßt mich , mich von den parlamentarischen Bindungen
frei zu machen , die aus einer Landtagsmitgliedschaft ent¬
stehen können . , gez . Dr . Dehlinger .

An Stelle des Finanzministers Dr . Dehlinger wird
Rechtsrat Dr . H i r z e l -Stuttgart nach der Landesliste der
DNVP . in den Landtag eintreten .

Finanzmmister Dr . Dehlinger teilte einem Vertreter der
„Süddeutschen Zeitung " in einer Unterredung mit , nichts
wäre verkehrter als die Auffassung , daß die Mandats -
niederlegung eine Distanzierung oder aar Trennung von
der Deutschnationalen Volkspartei bedeute . Cr bekenne sich
nach wie vor klar und eindeutig zu den Zielen der Deutsch-
nationalen Volkspartei . Wenn er die Aufgabe ferner
parlamentarischen Tätigkeit für notwendig halte , so rvtsss
er sich gerade darin in besonderem Maß einig mit seiner
Partei , die sich seit ihrer Gründung für den Gedanken der
überparteilichen Staatsführung einsetze und
diese Auffassung in den letzten Wochen und Monaten
geradezu zum Angelpunkt ihrer Politik gemacht habe .
Er werde sich, wie bisher im Wahlkampfe , für den
Erfolg einer solchen Politik im Rahmen der Deutschnatto -
nalen Volkspartei nachhaltig und mit allen Kräften « in¬
setzen .

Jm gleichen Zusammenhang schreibt Aba . Dr . Wider :
Finanzminifter Dr . Dehlinger zieht in seiner Karen und
wahrhaftigen Art die Konsequenzen aus einer neuen Lage
in Württemberg . Der Landtag war dank der übertrieb
nen Herrschastsgelüste der Nationalsozialisten und ihres un¬
klaren Programms nicht in der Lage , sich eine Regierung
zu geben . Unter diesem Zwang bleibt die bisherige Regie¬
rung als Geschäfts -Ministerium . Die Auswirkung der bis¬
herigen Regierung im Reich auf unser Land zwingt zu
neuer Belastung der Bevölkerung , Die Parteien des Land¬
tags waren nicht imstande , oder besser gesagt , brachten
nicht den Mt auf . gangbare Vorschläge für einen gerechten

Er zeigte dem andern eine schlecht vernarbte Wunde
hinter seinem Ohr. Von dem gewaltigen Schlag Brilons
war das Hautgewebe tief zerrissen .

Brilon senkte beschämt den Kopf und ergriff die Hand
des Deutschamerikaners . „ Wie kann ich je wieder gut machen ,
was ich an Ihnen verbrochen habe !

" stammelte er in großer
Bewegung . „Sie beschämen mich durch Ihre Großzügigkeit
und Güte . Aber glauben Sie mir : Ich werde Ihnen ewig
dankbar sein . Lassen Sie mich Ihnen helfen in Ihrem
Bemühen , den Mörder zu fassen . Ich will alles tun , um
Ihnen behiflich zu sein .

"

„Dann müssen Sie mir zunächst einen Beweis Ihres
Vertrauens erbringen . Was hatten Sie an dem verhäng¬
nisvollen Tag im Haus meines Bruders zu schaffen ? "

Bert Brilon besann sich einen Augenblick . Dann nahm
er einen seiner Koffer aus der untersten Lade des ein¬
gebauten Schrankes , öffnete ihn und zog aus ihm die Brief¬
tasche hervor , die er im Haufe des Ermordeten mitgenom¬
men hatte . Er reichte sie dem Besucher mit den Worten :
„Ja , ich will mich Ihnen rückhaltlos anvertrauen , Herr An¬
dermatt , und nichts beschönigen . Auch meine Schande muß
ich dann vor Ihnen enthüllen .

"

Und nun erzählte er dem Bruder des Ermordeten den
ganzen Hergang seiner Reise in die Heimat , und deren un¬
freiwilligen Abschluß im Hause Andermatt . Er schilderte in
allen Einzelheiten die äußeren Geschehnisse jenes Tages und
war dabei gleichzeitig bemüht , die Hintergründe zu beleuch¬
ten , und die geheimnisvollen Zusammenhänge , die teilweise
mystischen und nicht ohne weiteres zu begreifenden inneren
Vorgänge zu erläutern .

Andermatt hörte mit großer Aufmerksamkeit dem Be¬
richt zu und bezeugte durch Kopfnicken feine Zustimmung .

Ausgleich zwischen SteüererhöhuiWn und anderen FörMikder Belastung zu finden . Wir werden in wenigen Tagendas Bild einer allgenieinen Ablehnung der vom gesamten
Ministerium einstimmig vorgeschlagenen Maßnahmen er¬
fahren . Aus dieser Lage zieht der Minister die Folgerung
und legt aus freiem Entschluß sein Mandat nieder , ohne
sich zuvor mit dem Vorstand unserer Partei ins Benehmen
gesetzt zu haben . Wir haben sür dieses Vorgehen volles
Verständnis . Finanzminister Dr . Dehlinger . dessen Auf -
gäbe es immer war , die unpopuläre Arbeit des Vorschlagsder Lastenverteilung zu machen , wird in den nächsten Tagen
im Mittelpunkt aller Angriffe stehen . Es ist gut . daß er
sich der parlamentarischen Bindungen entledigt hat So ist
er unabhängig . Der Mann von Pflicht und Gewissen , der
über acht Jahre die württembergischen Finanzen so aus¬
gezeichnet und vorbildlich geleitet hat , besitzt nach wie vor
un,er uneingeschränktes Vertrauen .

„ Auf schiefer Bahn "

Slukkgarl, 8 . Okt . Das dem Staatspräsidenten Dr . Bolz
nahestehende „Deutsche Volksblatt " schreibt zu den bevor¬
stehenden Landtagsverhandlungen :

Am kommenden Dienstag wird der Landtag nach seiner
Sommerpause wieder mit den Beratungen beginnen . Der
Ansturm gegen die kürzlich von der Regierung erlassenen
Notverordnungen wird der Tagung seinen Stempel
aufdrücken . Auch die Auseinandersetzungen des Wahlkampfs
werden nach früheren Erfahrungen die Arbeit des Parla¬
ments nicht günstig beeinflussen . Das mar zwar schon in
früheren Jahren so , aber immer gelang es , trotz aller Stö¬
rungen und Erschwerungen durch einzelne Parteien zu einem
guten Ergebnis zu kommen . Eine wertvolle , klärende und
fördernde Vorarbeit leisteten hierbei die Ausschüsse .
Hier fand sich in der Regel eine Mehrheit , die beispielsweise
bei finanziellen Forderungen das Mögliche vom Unmöglichen
zu scheiden wußte und diese Haltung dann auch im Plenum
einnahm .

Von den Verhandlungen der Landkagsausschüsse in den
letzten Wochen kann man dies leider nicht sagen . Auch wer
an den Verhandlungen nicht teilnahm , sondern sie nur nach
den kurzen Zeitungsberichten verfolgte , bekam einen recht
ungünstigen Eindruck von den Beratungen und der Haltung
der meisten Abgeordneten . Diese fühlen sich anscheinend für
eine verantwortliche Staatspolitik und für die Ordnung in
den öffentlichen Finanzen nicht im mindesten verpflichtet.
Man nimmt Anträge an , durch die aller Finanzwirtschaft
in Reich und Ländern der Boden entzogen wird , verlangt
aber gleichzeitig von der Regierung neue Mittel für Be¬
dürfnisse , deren Notwendigkeit an sich nicht bestritten wer¬
den soll . Aber wenn sich die so bewilligungsfreudigen Ab¬
geordneten schon nicht darum kümmern , woher die angefor¬
derten neuen Mittel kommen , so sollten sie wenigsten dafür
sorgen , daß es der Regierung mit Hilfe ihrer Maßnahmen
möglich bleibt , die bisherigen Leistungen zu vollbringen .
Aber auch das geschieht nicht . Selten einmal mag in den
Ausschüssen des Landtags so viel fruchtlos geredet und agi¬
tiert und mit Anträgen jongliert worden sein wie in der
letzten Zeit . Die Parteien , die die Mitwirkung des Parla¬
ments an den Regierungsgsschäften bejahen , sollten sich am
Reichstag klar werden , wohin das führt . Der Württ . Land¬
tag hat es bisher immer verstanden, durch eine besonnene
Haltung eine Stätte der Arbeit zu fein , wo im Zusammen¬
wirken mit der Regierung die nötigen Gesetze und Maß¬
nahmen beschlossen wurden . Ls wäre tief zu beklagen, wenn
dies jetzt anders würde und wenn das Parlament sich durch
eine verankworkungsfcheue und nur an Opposition denkende
Mehrheit auf eine schiefe Bahn drängen ließe , auf der es
so rasch abwärts geht, von der man aber nur schwer los¬
kommt.

Stuttgart . 9. Oktober . -

Vom Landtag . Der Ausschuß für Verwaltung und Wirt¬
schaft hat auf Antrag des Bauernbunds einer Eingabe der
internationalen Frauenliga um ein staatliches Verbot der
Hetzjagden der Regierung zur Berücksichtigung über¬
wiesen . Die von Abg . Murr (NS .) unterstützt « Eingabe
des Württ . Frauen -Tierschutzvereins betr . Verbot des be¬
täubungslosen Schlichtens nach jüdischem Ritus wurde mit
8 Ja (NS . und BB .) gegen 8 Nein (Ztr . , Soz . und Komm . )
bei einer Stimmverweigerung (Christi : V . ) abgelehnt . Die
Eingabe wurde dem Staatsministerium lediglich zur Kennt¬
nisnahme überwiesen . Ein Antrag der Nationalsozialisten
will über die 4 . Notverordnung des Reichspräsidenten hin¬
aus eine noch weitergehende Zulassung von Aerzten zur
Kassenpraxis . Jüdische Aerzte sollen „zur Kassenpraxis nur
insoweit neu zugelassen werden , als die Zahl der bereits
zugelassenen jüdischen Aerzte nicht den Verteilungsschlüssel
1 : 600 jüdische Versicherte ausfüllt "

. Abg ! Weimer (Soz . )
bezeichnet den ersten Teil als überholt und den betreffend
„ jüdische Aerzte " als verfassungswidrig . Regierungsrat

als Brilon zu erklären suchte , daß er fast an das Walten
einer übersinnlichen Macht glauben müsse, die ihn auf eine
geradezu magische Weise in jenes Haus geführt und somit
in den Wirbel eines unkontrollierbaren Geschicks gerissen
habe .

„Ja "
, meinte Andermatt nachdenklich , „es stimmt schon,

was der große Shakespeare sagte : „Es gibt Dinge zwischen
Himmel und Erde , von denen unsere Schulweisheit sich
nichts träumen läßt . Wir meinen zu schieben und werden
geschoben . In höherer Gewalt steht all unser Tun und
Lassen .

"
Er stand auf und steckte die Brieftasche zu sich , die ihm

Brilon mit einer bittenden Gebärde zugeschoben hatte . „Ich
muß jetzt gehen , werde übermorgen wiederkommen , um
die nächsten Schritte , die in der Angelegenheit zu tun sind,
mit Ihnen zu beraten und Sie in meine Vermutungen und
Feststellungen einzuweihen .

"
Mit einem freundschaftlichen Händedruck schieden die

Männer voneinander . —
*

Andermatt hatte eine Zusammenkunft mit seiner Freun¬
din Anne Crusius verabredet . Er war guter Dinge . Mit dem
Ergebnis des heutigenTages konnte er zufrieden sein . Den
Dichter Bert Brilon hatte er zum lebenslänglichen Freunde
gewonnen und solche persönlichen Erfolge freuten ihn im¬
mer . Nun nach ein Stündchen bei dem liebsten Menschen ,
den er gegenwärtig auf Erden hatte und ein froher , glück¬
licher Tag lag wieder hinter ihm !

Der temperament - und freudlose Deutschamerikaner be¬

gann sich seines Lebens zu freuen . Es war doch schön zu
leben , wenn man sich Freunde erwarb und Herzen er¬
oberte ! (Fortsetzung folgt .)



Dr . Buttingsr bezeichnet bis '
rechtliches DalleMstIM de's

Abg - Weimer als zutreffend. Ein soz. Antrag , den Antrag
der Nationalsozialisten durch diese Erklärung der Regierung
für erledigt zu erklären, wird mit 12 Ja gegen 4 Nein (NS .)
angenommen.

Städtische Ausgabenbewilligungsfreudigkeik. Die Ver¬
einigten. Bürgervereine haben schon Anfang August zu den
Notverordnungssteuern der Stadt Stuttgart Stellung ge¬
nommen und dabei zu der anderthalbprozentigen Umlage¬
erhöhung die Erwartung ausgesprochen , daß sie nur eins
vorübergehende Maßnahme für das Jahr 1932 sein dürfe.
Die im Gemeinderat in letzter Zeit gestellten Anträge ,
welche weitere unübersehbare Ausgaben erfordern , haben
den Ausschuß der« Vereinigten Bürgervereine veranlaßt , un¬
ter Zuziehung von Vertretern des Handwerks, von Handel
und Gewerbe, der Landwirtschaft und des Hausbesitzes , er¬
neut zu der Frage der Umlageerhöhung Stellung zu neh¬
men . Das Ergebnis der Aussprache wurde in einer Ent¬
schließung zusammengesaßt, die die Stadtverwaltung und
den Gemeinderat aufs ernsteste warnt , nach dem unter
langen Kämpfen und erneuten schwersten Opfern für dir
Wirtschaft erreichten notverordneten Ausgleich den Stadt¬
haushaltsplan mit dieser ln den letzten Monaten wieder
beobachteten unglaublichen Ausgabenbewilligungsfreudigkeit '
fortzufahren.

Cannstatt, 9 . Okt . Tödlich verunglückt . Zn der
Mainzerstraße geriet eine Radfahrerin beim Sturz von ihrem
Rad zwischen den Motor - und Anhängewagen der Linie 1 .
Das Mädchen wurde so schwer verletzt , daß es in der Nacht
starb .

Stuttgart, 9 . Okt . Rettungsmedaille . Der Staats¬
präsident hat dem Landwirt Otto Binder in Lausfen a . N . die
Rettungsmedaille verliehen .

Die Nlandatsniederlegungdes Finanzministers . Der „Schwä¬
bische Merkur " nennt die Mandatsniederlegung durch Finanz¬
minister Dr . Dehlinger einen Fall gegen den doktrinären Par¬
lamentarismus. Der Minister , der ganz besonders der Vertrau¬
ensmann des Bauernbunds gewesen ist, der aber auch sonst in
weitesten Kreisen als Finanzminister wegen seines Muts auch zu
unpopulären Maßnahmen mehr und mehr Vertrauen erworben
hat, müsse sein Abgeordnetenmandat aufgeben , um als Finanz¬
minister frei zu sein „von den parlamentarischen Bindungen"

, d . h .
gegen die Forderungen eben des Bauernbunds. Die Schlachtsteuer
habe eine Kriegserklärung des Bauernbunds zur Folge, gehabt.
Und so wolle Dr . Dehlinger sich die Bewegungsfreiheit stärken und
wohl auch zugleich dem Bauernbund eine Warnung erteilen . In
der Beibehaltung des Ministeramts durch Dr . Dehlinger liege eine
Solidaritätskundgebung der Regierung . — Das „Neue Tagblatt"
weist darauf hin , daß der Nachfolger de » Finanzministers Dr .
Dehlinger im Landtag , Rechtsrat Walter Hirzel , als Finanz-
reserent der Stadt Stuttgart einer der eifrigsten Streiter um das
Recht der Selbstverwaltung war und daß nunmehr durch ihn in
manchen Dingen der Gegensatz zwischen Staat und Landeshaupt¬
stadt überbrückt werden könne.

Zur Reichskagswahl . Der Vertretertag der Deutschen demo¬
kratischen Partei Württemberg - Hohenzollern hat als Spitzenkandi¬
daten für die Reichstagswahl Wirtschaftsminister Dr . Maier
aufgestellt . Der bisherige Reichstagsabgeordnete Dr . Heuß soll
auf eine aussichtsreiche Stelle auf der Reichsliste kommen.

Zu hohes Schulgeld für landwirtschaftliche Winterkurse. Die
Abgeordneten Dr . Ströbel , Stooß und Dr . Häcker (BB.)
haben folgende kleine Anfrage gestellt .- Infolge der schlechten
wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft gehen die Anmeldungen
zum diesjährigen Winterkurs der Landwirtschaftsfchule sehr spär¬
lich ein . Cs wird auch über das verhältnismäßig hohe Schulgeld
geklagt. Ist das Staatsministerium bereit, das Schulgeld über
die Krisenzeit herabzusetzen?

Aalschmünzer-Werkstälte. Die Kriminalpolizei hat in einem
Haus der Olgastraße eine Falschmünzer -Werkstätte ausgehoben .
Die Festgenommenen befaßten sich mit der Anfertigung von fal¬
schen Fünfmarkstllcken. Handwerkszeug und Falschstücke wurden
beschlagnahmt. Am Samstag wurde ein Mann, der 25 falsche
Fünsmarkstllcke bei sich hatte, festgenommen .

Aus dem Lande
Böblingen, 9 . Okt. Trauriger Fall . In einem Ve -

zirksort spielte ein 1 )4 Jahre altes Kind unbeaufsichtigt am
Zimmerofen und verfing sich mit der umgehängten „Schnul¬ler -Schnur in einem Türchengriff. Die Folge war , daß es
dem Kind den Hals zuschnürte und der Erstickungstod eintrat .

Oberurbach OA . Schorndorf, 9 . Okt. Radfahrervom
Auto überfahren . Als der bei der Gemeinde Ober¬
urbach beschäftigte Christian Maier nach der Arbeit mit dem
Rad heimfuhr, wurde er von einem Auto überfahren und
eine ganze Strecke geschleift. Das Krankenauto schaffte
Maier , der furchtbar zugerichtet war , ins Bezirkskranken¬
haus. Er hat außer einem schweren Schädelbruch einen.
Armbruch , Rippenbrüche, Schlüsselbeinbruch und sonstige
Verletzungen davongetragen . Ob er mit dem Leben davon¬
kommt, ist fraglich .

Naihingen (Enz ) , 9 . Okt . Weinauto verunglückt .
Am Ortseingang von Untermberg verunglückte am Donners¬
tag abend ein Weinauto aus Mannheim , das 8000 Liter
Pfälzer Wein nach Stuttgart bringen sollte. Schon auf der
Großsachsenheimer Straße brach die Bremse, das Lastauto
kam ins Schleudern, der Anhänger Überschlag sich undrannte gegen das Haus des Landwirts Zakob Mahl . Das
Haus, dessen Vorderwand eingedrückt wurde, mußte wegender starken Beschädigung gestützt werden. Die Fässer gingenin Trümmer und der Wein lief aus .

Böckingen OA . Heilbronn, 9 . Okt . Drohbrief . Zn der
letzten Gemeinderakssihung kam der Bevollmächtigte der
Stadtverwaltung Heilbronn, Stadtamimann Kühler , aufeinen ihm zugegangenen Drohbrief aus Böckingen zu spre-
A ? -

. Darin wurde ihm dasselbe Schicksal wie einem< oc« inger Schutzmann angedroht — cs handelte sich bei die¬sem um einen Ueoerfall mit tödlichein Ausgang — wenn er«eine andere Stellung gegenüber der Stadl Böckingen ein -
. eyme. Stadtamlmann Kübler betonte, daß er sich durch
Iviche Drohungen nicht einschütern lasse und nach wie vorur seine Pflicht tue . Auch Bürgermeister Alter rügte einderartiges Vorgehen sehr scharf.

Hall , 9 . Okt. Schweres Autounglück . Eine Ge¬
sellschaft von 28 Personen , die auf dem Jugendtag der
nationalsozialistischen Partei in Potsdam mar , hatte auf der
Rückfahrt schwere Panne » . Schon bei Gera batten sie mit
ihrem Reutlinger Wagen Unglück und mußten die Weiter-
^ ise mit einem von der Leitung beschafften Ersatzwagen
fortsetzcn, bis sich zwischen Wolpertshausen und Cröffelbach
nachts gegen 11 Uhr der Wagen überstürzte. Alle Insassen" hielten mehr oder weniger schwere Verletzungen . ZweilHans Möller aus Schlüchtern und Heinz Kiesel aus Stutt -
6ort ) erlitten Knöchel- und Rippenbrüche, sowie Gehirn-
Pichütterungen Mid wurden vom. hiesigen Scmitätsatzto ins

Diakönissenhäus verbrächt. Ein Omnibus und ein ändert
Auto brachten die übrigen Fahrgäste ins nationalsozialistische
Parleiheim nach Hall.

Ralingen , 9 . Okt . Erhöhte Fleisch - und Wurst «
preise . Die Metzgerm -nster des Bezirks habe» beschlossen ,mit Wirkung vom

"
Samstag ab eine Erhöhung der Fleisch¬

preise um 5 Pfg . bei jeder Sorte vorzunehmen und die
Wurstpreise um 10 Pfg . pro Pfund zu erhöhen.

Baiersbronn, 9 . Okt. Schliffkopf - Gedächtnlshaus .
Der Schwäb . Schneelausbund weihte heute, im 25. Jahr seines
Bestehens zum Gedächtnis der im Weltkrieg gefallenen Schifreunde
auf der freien Kuppe des Schliffkopfs , zwischen Kniebis und Hor¬
nisgrinde , 1060 Meter über dem Meer , sein Bergheim für Wan¬
derer und Schiläufer . Zu der Feier hatten sich trotz strömenden
Regens etwa 2000 Menschen eingefunden . Wirtschaftsminister Dr.Maier hielt die Weiherede . Bürgermeister Berge r -Baiersbronn
übernahm das Haus ln die Obhut der Gemeinde Baiersbronn, die
zum Dank für die Erstellung des Gedächtnishauses auf Baiers-
bronner Markung beschlossen hat, Bundesvater Dinkelacker
(Stuttgart) und den Vorsitzenden des Förderer -Ausschusses, KonsulErwin Klingler (Stuttgart) , das Chrenbürgsrrecht zu verl .-ihen.

Deuchelried OA . Wangen, 9 . Okt . Der „Hof Ora¬
nten " abgebrannt . In dem an der Staatsstraße
Wangen — Leutkirch befindlichen früheren Jäckl-eschen An¬
wesen brach am Freitag früh Feuer aus . Der Feuerwehr
gelang es, einen Teil des Wohnbaues zu erhalten . Vom
landwirtschaftlichen Inventar ist fast alles verbrannt , von
der Hauseinrichtung konnte ein Teil berausgebracht wer¬
den . Die vernichteten Futtervorräte werden aus 2000 Ztr .
geschätzt .

Iriedrlchshafen , 9. Okt. Die 8 . S ü d a m e r i k a f a h r .t
hat heute das Luftschiff „ Gras Zeppelin" unter Führung des
Kapitäns Lehmann angetreten. Der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahngesellschaft . Dr . Dorp Müller , war
am Samstag hier eingetroffen, um die Reise mitzumachen .
Außerdem waren noch 14 Fahrgäste an Bord , darunter Mi¬
nisterialdirigent Brandenburg vom Reichsverkehrs-
ministsrium , Admiral Zenker vom Reichswehrministerium,
die beiden Sieger im Gordon-Bennet- Rennen Settle und
Orman , ferner der Präsident der französischen Flug¬
gesellschaft Charles Dollfus .

Prozeß Eckener —„B r en n e s s el "
. Wie erinner¬

lich , hatte das Amtsgericht Tettnang den Redakteur des in
München erscheinenden politischen Witzblattes „Die Bren¬
nessel" , das bekanntlich in einem nationalsozialistischen Ver¬
lage erscheint , wegen Beleidigung von Dr . Eckener in
Friedrichshafen zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt . Der
Verurteilte sowie der Kläger legten Berufung ein , Heide
Berufungen wurden aber nacheinander zurückgezogen , so
daß das Urteil rechtskräftig geworden ist .

Bom bayerischen Allgäu. 9 . Okt . Pferdefuhrwerk
vom Zug überfahren . Bei der schienengleichen Ueber -
scchrt in Durach an der Eisenbahnlinie Kempten —Pfronten
wurde das Pferdefuhrwerk , das der Fuhrknecht Ludwig Ein¬
siedler, beschäftigt bei Landwirt Heiligensetzer in Häberlings ,
lenkte , von einem Güterzug überfahren . Der Lenker wurde
schwer verletzt , der Wagen zertrümmert, die beiden Pferde
kamen unbeschädigt davon.

Lindau, 9. Okt . Schwere Berkebrsunfälle .
Der in Bodolz wohnhafte Oberkellner Emil Bernhard in
Bad Schachen stieß mit seinem Fahrrad nach Arbeitsschluß
in der Nacht am Schwesternberg mit dem vom Nachtdienst
kommenden Posthekfer Rand ! zuscunmen . Während Rand!
nur leichte Verletzungen davontrug . blieb Bernhard mit
einem Schädelbruch und schwerer Gehirnerschütterung lie¬
gen , so daß er in Lebensgefcchr schwebt. — Der 62 I . a.
Lorenz Ehi-arani geriet mit seinem Fahrrad in Lindau-
Reutin auf ein Personenauto und wurde auf die Straße
geschleudert . Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er im
Krankenhaus Lindau -Hoyren starb . Der Autofübrer wurde
festgenommen .

Konstanz . 9. Okt. Ein „ salto mortale " in den
Bodensee . Nachmittags fuhr der Kassier eines Boden-
seedampfers mit seinem Fahrrad am Ufer entlang , ver¬
fehlte die Richtung und stürzte samt dem Rad und der
Schiffskasse , in der sich etwa 100 befanden, kopfüber in
den See . Er konnte sich durch Schwimmen auf das Wdtffche
Fährschiff retten . Kassette und Fahrrad wurden später ge¬borgen.

Lokales.
Wildbad . 10 . Oktober 1932 .

Generalversammlung des Männergesangvereins Lieder¬
kranz e. V. Mit V« ständiger Verspätung konnte der 2 . Vor¬
sitzende Karl Rometsch anstelle des im Laufe dieses Jah¬res zurückgetretenen 1 . Vorstandes die Versammlung im
Saale der „Alten Linde " eröffnen und schlägt als Eröff¬
nungslied den Chor „Brüder reicht die Hand zum Bunde "
vor , der machtvoll durch den Saal brauste . Im Anschlußdaran hieß er namens des Vereins die Erschienenen herz¬
lich willkommen ; begrüßt insbesondere den Senior und Eh¬
renvorsitzenden Hermann Großmann , sowie den ChormeisterErwin Baumann , die der Einladung zur Generalversamm¬
lung gefolgt sind . Er gedachte dann der gefallenen Kame¬
raden , sowie der verstorbenen Mitglieder und des im Lau¬
fe dieses Jahres mit Tod abgegangenen Präsidenten des
Deutschen Sängerbundes und bittet die Mitglieder auch im
kommenden Geschäftsjahr treu zum Verein zu halten , da
derselbe große Pflichten zu erfüllen habe. Dann stattet er den
Sängern für das dem Verein im abgelaufenen Vereinsjahr
entgegengebrachte Interesse seinen herzlichen Dank ab. Auf
den Geschäftsbericht übergehend , konnte der Vorsitzende mit
Genugtuung feststellen , daß trotz der wirtschaftlichen Notlage
sich die Zahl der passiven Mitglieder so ziemlich erhalten
habe, während die Sängerzahl sich um 14 vermehrte , so daß
der Verein heute 105 Sänger zählt . Sehr große Arbeit wur¬
de von der Vereinsleitung , vom Dirigenten , sowie von der
gesamten Sängerschar geleistet . Der Beerdigungsgesang ist
in 20 Fällen gestellt worden , Hochzeitsgesang in 4 Fällen ;
außerdem wurden 6 Ständchen gesungen und zwar 3 zur
Silberhochzeit, 1 zur gold . Hochzeit und 2 sonstige . Mit¬
gewirkt hat der Verein bei der Gefallenengedenkfeier, an
einem Kirchenkonzert zu Gunsten der Winternothilfe , bei
einem Lichtbildervortrag in der Stadtkirche , bei der Uhr¬
macher- und Malertagung , beim Verein für das Deutschtumim Ausland , bei der Einweihung der Kepplerwarte ; außer¬dem veranstaltete der Verein je ein Frühjahr - und Herbst¬
konzert im Kursaal , 4 Volksliederkonzerte in Hotels , sowieeinen Volksliedertag auf dem Kurplatz und eine wohlge¬lungene Sängerfahrt nach Baden - Baden . Zu dieser gewal¬tigen Arbeitsleistung spricht der Vorsitzende den Sängernfür ihre Mitarbeit und dem Dirigenten für seine aufopfern¬de Tätigkeit den herzlichen Dank aus und stellt den Ge -
(«Wsbexicht -ur Diskußion . — Mitglied Kloß dankt dem

Vorsitzenden für die von ihm geleistete gewaltige Arbeit .
Er habe das Vereinsschifflein zum Wohls des Vereins sert
Rücktritt des 1 . Vorsitzenden glänzend gesteuert, wofür ihm
auch der Dank seitens des Vereins gebühre . — Den Kas¬
senbericht erstattete Kassier Richard Br ach hold , für des¬
sen peinliche und genaue Kassenführung ihm vom Vorsitzen¬
den herzlicher Dank gesagt und Entlastung erteilt wucoe.
Schriftführer Eugen Seydelmann verlas hierauf die
Protokolle , die bis ins kleinste gehend ein getreues Bild
über die Vereinstätigkeit gaben . Der Vorsitzende dankte dem
Schriftführer für den umfangreichen , sehr interessanten Be¬
richt , der lebhaften Beifall fand . Den Bericht über den
Stand der Sängerkasse gab Sängerkassier Paul Hessi¬
sch w e r d t .Er richtet nach Bekanntgabe des Kassenstandes
an den Ausschuß die Mahnung fest zu sparen in Anbetracht
der großen Sache im kommenden Jahre . Auch ihm wurde ,
wie seinen Vorgängern , für einwandfreie Geschäftsführung
durch den Vorsitzenden unter Dankesworten Entlastung er¬
teilt . Weiter dankte Vorstand Rometsch der Herbergsmutter
für die geschmackvolle Tischdekoration, dem Vizedirigenten
Fritz Hammer für selbstlose Hingabe , dem Vergnügungs¬
ausschuß- Vorsitzenden Hermann Aberle für seine rast¬
lose Tätigkeit bei Durchführung von Veranstaltungen . —
Nun folgten die Neuwahlen , die unter dem Vorsitz
von Fritz Kloß vorgenommen wurden . Zum 1 . Vorsitzen¬
den wurde in geheimer Abstimmung der bisherige 2 . Vor¬
stand Karl Rometsch gewählt , während man auf die
Wahl eines 2 . Vorsitzenden verzichtete. Per Akklamation
gewählt wurden die bewährten bisherigen Funktionäre E.
Seydelmann als Schriftführer , Rich . Brachhold als
Kassier . In den Ausschuß wurden außerdem berufen vom
1 . Tenor : Fritz Kloß, Robert Riexinger ; vom 2 . Tenor :
Fritz Hammer , Karl Schober ; vom 1 . Baß : Rudolf Linder .Karl Dietz ; vom 2 . Baß : Karl Volz, Emil Baumann . Sän¬
gerkassier bleibt Paul Heselschwerdt , Notenverwalter Gustav
Kuch, Unterkassier Hermann Treiber ; Fahnenträger Jakob
Messerle und Hch . Röth ; Fahnenbegleiter : Ernst Gunthner
und Karl Schober . — Nachdem die Wahlen glücklich abge¬
wickelt waren , richtete Vorstand Rometsch die Bitte an den
Ausschuß, auch im kommenden Jahre treu zur Sache zuhalten und fest mitzuarbeiten , damit die im kommenden
Jahr hier stattfindende Tagung des Schwäbischen Sänger¬
bundes ehrenvoll durchgeführt werden könne. Er gab hie¬
rauf das Jahresprogramm bekannt : Beteiligung am Toten¬
sonntag : Dezember oder Januar Familienabend oder Kir¬
chenkonzert; Silvesterfeier in der Kirche ; Neujahrsfrüh¬
schoppen : Frühjahrskonzert im Mai ; 21 . Mai Festkonzert
(Aufführung des Programms vom Sängerbundestag für die
Mitglieder ) ; 28 . Mai Sängerbundestag : Rundfunkkonzert : '
Herbstkonzert; im Oktober 1933 Sängerfahrt 2 Tage Pfalzoder 3 Tage Bodensee. — Dann wurde an 15 Sän¬
ger , die die Proben im abgelaufenen Geschäftsjahr voll¬
zählig besucht haben , Sängerkrüge ausgegeben , woran der
Vorsitzende den Wunsch knüpft, diese Ehrung möge im
nächsten Jahr noch einer größeren Anzahl Sänger zuteilwerden . Dieser Ehrung folgte der Vereinssängerspruch .— Unter Punkt Verschiedenes wurde ein eingegangener An¬
trag auf Beitragsermäßigung behandelt . Der Vorsitzendebetonte, daß zur Durchführung des Jahresprogramms noch
ca . 200 Ml fehlen und sei unter diesen Umständen eine He¬
rabsetzung des Beitrags nicht angängig . Uebrigens werde
den Mitgliedern im Lauf des Jahres so viel geboten, daß
sie den an sich schon mäßigen Betrag auch weiterhin leisten
mögen . Nach Behandlung einer weiteren internen Ange¬
legenheit schloß die Generalversammlung mit dem Chor :
„Deutscher Sängerglaube "

, dessen sinniger Inhalt die Sän¬
ger in ihrer Kameradschaft, ferner in der Liebe zum deutschenLiede und in der Treue zur Vereinsleitung gefestigt habendürfte . ed .

Die Fußballspiele vom Sonntag .
Pokalspiel

Süddeutschland — Mitteldeutschland 4 : 2
Länderspiel

Dänemark — Schottland (Amateure ) 3 : 1 .
Bezirksliga

Gruppe Württemberg :
Germania Brötzingen— Stuttgarter Kickers 0 : 3
Sportklub Stuttgart — FC . Birkenfeld 4 : 1
Sportfreunde Eßlingen — VfB . Stuttgart 1 : 2

Gruppe Baden : - '
„ LEW

Phönix Karlsruhe — Karlsruher FV . 0 : 1
FC . Freiburg — VfB . Karlsruhe 6 : 1
FV . Rastatt — SpVg . Schramberg (Rückspiel ) 6 : 1

Gruppe Südbayern : s
1860 München — Schwaben Augsburg 6 : 1 ,

* *
Bayern München — SSV . Ulm 3 ( 1 > - ^
Landshut — Teutonia München 1 : 0

Gruppe Nordbayern :
FC . Nürnberg — Bayreuth 3 : 0
Germania Nürnberg — SpVgg . Fürth 2 : 2 ^

^
FV . Wllrzburg — ASV . Nürnberg 5 : 2
Erlangen — Schweinfurt 2 : 3

Gruppe Rhein :
Mundenheim — Friedrichsfeld 1 : 2
Vierheim — Ludwigshafen 2 : 0
VfR . Mannheim — VfR . Kaiserslautern 11 : 2
Neckarau — Waldhof 0 : 2
08 Mannheim — Sandhofen 1 : 0

A . -Klasse :
FV . Wildbad — FV . Höfen 8 : 2
FV . Wildbad II . — FV . Höfen II . 0 : 0

kleine Nachnchkeu aus aller Vell
^nugenvyenzcyazren. IlerHauptverband deutscher Baugenossenschaften und - Gesell-

^ hält seinen diesjährigen Verbandstagam 15 . und 16. Oktober 1932 in Berlin ab . Der Verbands -des Hauptoerbands , Oberregierungsrat a . D. ,Lir. Weber , wird einen Vortrag über „ Mieten und Lastenoer gemeinnützigen Bauvereinigungen " halten.
E,n Amtsgeruhtsrak erschossen. Der 71jährige LandwirtWolke aus Treppendorf bei Lübben (Reg . - Vez . Frankfurta . d . Oder) -erschoß am Samstag vormittag den Amts-

gerichtsrat Till in dessen Amtszimmer . Wölke hatte mitdem Erschaffenen wegen Aückständigmachung der Zwangs - .Versteigerung seines Anwesens, die im Januar erfolgenverhandelt . Im Lauf diefer Verhandlungen AM



einen Revolver und schoß dem Amtsgerichtsrat eine Kugel
in den Kopf . Der Täter floh , konnte aber in einem Lokal
bald gefaßt werden . Er gehört der kommunistischen Partei
an und war längere Zeit in einer Anstalt zur Untersuchung
seines Geisteszustands untergebracht .

Eine Aukodlebesban -de verhaftet . Wegen umfangreicher
Schiebungen mit gestohlenen Kraftwagen sind in Berlin ein
43jähriger Kaufmann und zwei jüngere Leute verhaftet
worden . Alle drei haben gemeinsam gestohlene Wagen in
einer Werkstatt eingeliefert und dann verkauft . Nach den
bisherigen Ermittlungen der Polizei sind f a st 200 Wagen
durch diese „Werkstatt " gegangen .

Heldenmut eines englischen Flugzeugführers . In der
Nähe von Kompton stürzte am Freitag ein in Brand ge¬
ratenes englisches Militärflugzeug mit sechs Insassen ab .
Der Führer gab , als die Flammen emporschlugen , seinen
Kameraden die Weisung , mit dem Fallschirm abzuspringen .
Er selbst blieb am Steuer und manövrierte weiter , um ein
Umschlagen des Flugzeugs zu verhindern . Der Absprung
gelang allerdings nur vieren , der fünfte fand zusamm n
mit dem Flugzeugführer den Tod .

ZeMolge der SkulWrler RunWnk AG .
Dienstag , 11. Oktober :

0.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.65 : Wetterbericht , Nachrich¬
ten . 7.03—8.00 : Schallplatte » . 16,66 : Der deutsch - Rhein im Lied . 10.3» !

Schulfunk : Aus dem Wirtschaftsleben unserer Heimat : 4. Weinbau . 11.V0:

Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht , ll .53 : Wetterbericht . 1L.VÜ: stolpert .
13.1S: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.3Ü: Konzert . 14.60—16.66 :

Englischer Sprachunterricht fiir Fortgeschrittene . 16.00 : Blumenstunde . 18.36 :

Frauenstunde : Eine Arbeiterin erzählt : „ Bilder aus meinem Arbeitsleben " .
17.06 : Konzert . 1S.1S: Zeitangabe , Wetterbericht . 18.56 : Nechenkniffe . 16.15 :

Zeitangabe , Wetterbericht , Landrvirtschastsnachrichten . 18 .Lö: Vortrag . IS .3V:

„ Dichter , die wir kennen sollten " . 26.66 : Johann Strauß dirigiert ! 22 .26 :

Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22.45—24.66 : Nachtmusik .

Handel und verletze
Die Marktlage

Die Verbrauchsnachfrags nach Butter hat in der abgelaufe¬
nen Woche, entgegen der allgemeinen Erfahrung , auch nach Be¬
ginn des neuen Monats keine Belebung erfahren . Und da sich die
Butteranlieserungen in Süddeutschland — im Gegensatz zu Mitiel -
uni> Norddeutschland — auf stetiger Höhe hielten , bereitete die
Unterbringung der Zufuhren vielfach Schwierigkeiten . An der
Kemptener Börse verlief das Geschäft in so ruhigen Bahnen , daß
eine Herabsetzung der Notierung um 5 »K vorgenommen und der
Preis auf 100 (Vorwoche 105) und 88 (93) .st festgesetzt wurde .
Da die Verbrauchsnachfrage zunächst wohl schwach bleiben dürste ,
ist mit einer nennenswerten Belebung auch wohl nicht zu rechnen .

Im Käsegeschäst hat sich für Limburger eine leichte Be¬
festigung durchgesetzt. Bei gesteigerter Nachfrage des Großhandels
blieben die Märkte in Kempten und Kausbeuren fest, wenn auch
die Notierung von 21— beibehalten wurde , aber vielfach wurde
darüber an die Käsereien bezahlt , wie denn auch der Großhandel
seinen Verkaufspreis auf 31 —32 erhöhte , während Monatsware
mit 25—26 .st gehandelt wurde . Die Fertiglagerer klagen , daß sie
bei diesem Preis nicht mehr auf ihre Rechnung kommen , weil der
Verbrauch die billigeren Sorten bevorzugt , die keine Lagerung
durchgemacht haben . Das Emmentalergeschäst ist weiterhin ruhiger
geworden » da hier die Hauptzeit vorüber ist und nun mehr Weich¬
käse verlangt wird . Kempten notierte zwar unverändert 75—80,
66-»- 71 und 58—62 je Zentner , aber vielfach wurden diese Preise
vom Großhandel nicht mehr bewilligt und vielfach wurden nur noch
73—75 für 3—1 Monate alte Ware bester Qualität bezahlt .

Das Eiera « schüft war durchaus fest , an manchen Märk¬
ten haben die Preise um X — Psg . angszoge », weil saison-
mäßig die Erzeugung weiter zurückgeht , der Verbrauch aber vor¬
läufig noch gleich geblieben ist . Das Angebot konnte die Nach¬
frage eben noch decken . Erfahrungsgemäß läßt aber der Ver¬
brauch bei anziehenden Preisen vorübergehend wieder etwas nach.
Wahrscheinlich ist in dieser Saison von den Kühlhäusern von der
Konservierung und Einlagerung nicht in demselben Umsang Ge¬
brauch gemacht worden wie früher , da der Handel von dem Kenn¬
zeichnungszwang Absatzschwierigkeiten für Kühlhauseier befürchtet .

Auf die Schlach .tviehmLrkte haben Monatsanfaug und
die kühle Witterung einen günstigen Einfluß gehabt , vielfach wa¬
ren auch die Auftriebe etwas geringer als in der Vorwoche . Trotz¬
dem konnten sich Preisbesserungen nur auf dem Kälbermarkt durch¬
setzen , und auch in diesem Geschäft schloß Stuttgart mit leichten
Verlusten ab . Im Rindergeschäft waren die Notierungen fast all¬
gemein gut behauptet , ebenso — wieder mit Ausnahme Stuttgarts
— im Schweinegeschäft . Im großen und ganzen find die Schlacht -
viehmärkto noch

'
recht schwach veranlagt .

Auf dem Gemüse markt gehen die Anlieferungen von To -
matcn stark zurück, die Preise beginnen setzt stärker anzuziehen .
Auch Gewächshausgurken , bei denen das holländische Angebot nicht
mehr bedeutend ist , erzielen bessere Preise , ebenso Rosen - und Blu¬
menkohl , die mehr und mehr gefragt werden . Bei Rotkraut und
Wirsing hat sich die Absatzlage gebessert.

Auf dem Obstmartt hat sich die Zufuhr ausländischer
Zwetschgen merklich vermindert , Inlandsware in vorzüglicher
Qualität herrscht vor und auch die Preise haben sich auf den
meisten Märkten leicht erhöbt . Aevfel aus dem In - und Ausland

Lrschiesten Ist reichlich?? Meng ? hei bis setzt bihMptskell Preisen ,
di« aber wohl bald wenigstens für Tafelware anziehen dürften ,
da bekanntlich die Ernte recht bescheiden ist . Birnen blieben fest im
Ureis . Vielfach wird über die Qualität der Auslandstrauben ge¬
klagt . Der Kartoffelabsatz ist wieder unbefriedigend geworden , da
die Landwirte um die leicht anziehenden Preise auszunützen , plötz¬
lich wieder große Mengen dem Markt zuführten .

Der Hopfenmarkt hat sich wieder gebessert . Die gesteigerte
Nachfrage kam sowohl von seiten der Brauereien wie vom Kund -
schastsbandel . In Nürnberg genügten die Zufuhren der Nachfrage
nicht mehr und so brauchte die Hopfenverkehrsgesellschaft fast gar
nicht mehr einzugreisen . Amtlich wurden folgende Preise notiert :
Hallertauer Prima 1 -lO—160, Mittel 105—135 , Tettnanaer 150 bis >
180 , Hersbrucker Gebirg 95—140 , 75—90 , Spalter 140—160 , 120 I
bis 135 . Cs wurden aber auch höhere Preise bezahlt . Die Ouali - j
tat . Gering " ist Heuer aus der Notierung verschwunden .

Anzufügen wäre noch, daß der Fellemarkt fiir Kürschner
jn letzter Zeit eine entschiedene Belebung erfahren hat . Gut gefragt
sind Wildiüchse und besonders Silberfüchse zweiter Qualität , bei
denen das Angebot kaum ausreicht Zahmkaninchen finden zu¬
nehmend als Besatzware Verwendung .

Die Finanzhilfe für die Landwirtschaft
Ende September sind mehrere Verordnungen zum Schutz der

Landwirtschaft erlassen worden . Die neuen Bestimmungen deh¬
nen den Schutz für landwirtschaftliche Schuldner , der bisher in
der Hauptsache auf die östlichen Teile des Reichs beschränkt war ,
auf die gesamte deutsche Landwirtschaft aus . Alle landwirtschaft¬
lichen Betriebe haben nunmehr die Möglichkeit , mit ihren Gläu¬
bigern in Verhandlungen über eins Regelung der Schulden einzu -
treten , sobald Gefahr besteht , daß die verschuldeten Betriebe nichr
bis zur Ernte 1933 ordentlich bewirtschaftet werden können .
Außerdem werden die Gläubiger in zahlreichen Fällen einer Herab¬
setzung ihrer Kapital - und Zinssorderungen zustimmen müssen .

Die Verschuldung der Landwirtschaft betrug nach dem neuesten
Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung Ende 1931
rund 11,8 Milliarden RM . Davon entfielen auf seit der Wäh -
rungsstabilisierung aufgenommene Realkredite 4L Milliarden RM .,
Aufwertungshypotheken 1,5 Milliarden RM . . Gutsübertragungs¬
hypotheken ( Restkaufgelder ) 1,3 Milliarden RM ., langfristige Kre¬
dite zusammen 7,3 Milliarden RM . Diese 7.Z Milliarden RM .
dürften in erster Linie für die Zinsstundung in Betracht kommen .

Im Jahr 1931 — vor der Notverordnung vom 8 . Dezember
1931 — hatte die Landwirtschaft mit einer Zinslast von mehr als
1 Milliarde RM . zu rechnen . Nach der Herabsetzung der Hypo¬
thekenzinsen ab 1 . Januar 1932 und nach den wiederholten Dis¬
kontsenkungen bis auf 4 v . H . dürfte die tatsächliche Zinsbelastung
für das Jahr 1932 noch etwa 795 Will . RM . ausmachen (da die
erneute Zinssenkung z . T . erst am 1 . Oktober in Kraft tritt ) , d . s.
etwa 20 v . H . weniger als im Jahre 1931.

Nimmt man die Verkaufserlöse der Landwirtschaft für das
Kalenderjahr 1932 mit rund 7 Milliarden RM . an , dann machen
die Zinsen etwa 11 v . H . der Verkaufserlöse aus .

Die Notverordnung vom 27 . September vermindert die Zins¬
einnahmen aller Kreditinstitute , die mit mehr als 4 v . H . ver¬
zinsliche landwirtschaftliche Hypotheken gewährt haben . Dagegen
erhöhen sich die Kapitalforderungen um die sogenannte „Zusatz¬
forderung "

. Um den Bodenkreditinstituten trotz des Einnahme -
aussalls den Zlnfendienst für die Pfandbriefe zu ermöglichen , gibt
das Reich Zuschüsse an solche Institute , die Schuldverschreibungen
ausgegeben haben und deren langfristige Ausleihungen zu mehr
als 10 o . H . von der Zinsherabsetzung getroffen werden . (Als
Gegenwert übernimmt das Reich die gegen die „Zusatzforderung "

ausgegebenen Schuldverschreibungen ) . Diese Regelung kommt vor
allem den sogenannten öffentlich -rechtlichen Kreditinstituten zugute .
Hu dieser Gruppe zählen nämlich Institute , die — wie z. B . die
Landschaften — ausschließlich das landwirtschaftliche Hypotheken -
gc schüft pflegen . Don den gesamten Ausleihungen der öffentlich -
rechtlichen Kreditanstalten entfallen im Durchschnitt mehr als
36 v . H . aus landwirtschaftliche Hypotheken . Bei oen Hypotheken -
Aktienbanken sind es dagegen durchschnittlich nur etwa 11 v . H.

Die Sparkassen haben etwa ein Fünftel ihrer langfristigen
Ausleihungen in der Landwirtschaft angelegt . Ein ähnlicher An¬
teil ist bei den öffentlichen Lebensversicherungen sestzustellen.

Neuer Forsttarif
Die Lohn - und Tarifverhandlungen , die zwischen der württ .

Forstdirektion und den Arbeitnehmerverbänden am 7 . Oktober statt¬
fanden , führten unter Vorbehalt einiger nachttäglicher Er¬
gänzungen zu einem Abschluß . Der Forsttärif gilt auf ein weiteres
Jahr und fortlaufend , wenn er nicht jeweils 2 Monate vorher ge¬
kündigt wird . Die Lohnsätze bleiben unverändert , jedoch behält
sich die Forstdirektion vor , nach Klärung der Rechtslage , auf
Gnmd der Notverordnung etwaige Kürzungen im Zusammenhang
mit Neueinstellungen vorzunehmen . Die Akkordgrundlage wird
künstiq 15, statt 25 Prozent betragen . Bezüglich der Arbeitszeit
urd Wegezeitentschädigung , die beide aus dem Tarif entfernt wer¬
den sollen , besteht noch Uneinigkeit , da die Arbeitnehmer wohl
weitgehend entgegenkommen , jedoch nicht ganz darauf im Tarif
verzichten wollen . Mnf Forstämter wurden neu eingestuft . Der
Tarif ist auf ein Jahr abgeschlossen und verlängert sich um je
ein weiteres Jahr , wenn keine Kündigung erfolgt . Der Lohntarif
mit Lohnklasfeneintellung soll monatlich kündbar sein. Haupt¬
gesichtspunkt war . Arbeitsmöglichkeit zu schaffen.

Der Streik der Möbellransporkarbeiker in Berlin ist durch
beiderseitige Annahme des Schiedsspruchs am Montag abend be¬
endet worden . Der aufs schwerste gestörte Wohnungsumzug auf
1 . Oktober konnte am Dienstag wieder in vollem Umfang aus¬
genommen werden .

Die Arbeitslosen,M um 123 OSS zurückaostattgen '
Ende September 1932 waren bei Arbeitsämtern des Reichs

5100 000 Arbeitslose gemeldet , ihre Zahl hat also in diesem Mo¬
nat um rund 123 000 abgenommen . An Hauptunterstützungs¬
empfängern entfielen auf die Arbeitslosenversicherung
rund 626000 (gegen 660 000 am 15. September ) auf die Krise n-
für sorge rund 1224000 (1280000 ) . Von den Arbeitsämtern
anerkannte Wohlfahrtserwerbslose wurden rund
2 035 000 (2 030 000) , Notstandsarbeiter rund 720 000
(Ende August 67 000) und Arbeitsdien st willige rund
200 000 (Ende August 144000 ) gezählt .

Berliner Pfundkurs , 8 . Okt. 14.52 G„ 14,56 B .
Berliner Dollarkurs . 8 . Okt. 4,209 G .. 4,217 B .
Dt . Abl . -Anl . — ohne Ausl . 6 .50.
Reichsbankdiskoni 4, Lombard 5 v . H.
Privaldiskont 3,875 v . 5) . kurz und lang .
Württ . Silberpreis , 8 . Okt. Grundpreis 41 .40 RM . d. Kg.
Die Großhvndelsmetzzahl vom 5 . Oktober 1932 ist mit 94,8

gegenüber der Vorwoche (94,9) wenig verändert .

Friede Im Buchbindergewerbe . Der Lohnstreit in der Groß¬
buchbinderei Siekenu . Co . in Leipzig , der infolge der angedroh -
ien Aussperrung der Buchbinder im Reich das ganze Buchbinder -
gewcrbe zu erschüttern drohte , ist nunmehr beendet worden . Die
Verhandlungen in Berlin führten zu einer Vereinbarung , die Ar¬
beit bei der bestreikten Firma wird am Samstag , 8 . Oktober wie¬
der ausgenommen und die nichtgekündigten Arbeitnehmer wieder
eingestellt werden .

Der Streik im Alsxanderwerk in Remscheid ist beendet . Die Ar¬
beit wird am Montag zu den alten Bedingungen wieder ausge¬
nommen . Zum Zweck von Neueinstellungen wird die Wochen¬
arbeitszeit von 52 auf 44 Stunden herabgesetzt .

Streik . Die ganze Belegschaft der Bayerischen Motorenwerke in
München ist wegen Lohnstreits in den Ausstand getreten .

»

Zahlungseinstellung . Warenhaus Aronheim u . Cohn ,
Stettin . Verbindlichkeiten 596 700 Vermögenswerte 251600

»

Stuttgarter Börse , 8. Okt. Die heutige Börse eröffne !« zu gut
behaupteten Kursen . Im Verlauf bei ruhigem Geschäft wenig Ver¬
änderung . Schluß still . Am Rontenmarkt waren die Kurse ziem¬
lich unverändert . Der Aktienmarkt war bei kleineren Umsätzen
behauptet .

Deutsche Bank und Disconto - Gefellschaft , Filiale Stuttgart .

Berliner Gekreidepreise , 8 . Okt. Weizen märt . 20,20—20.45,
Roggen 15.66—15.85, Braugerste 17.40—18.40, Futter - und In -

dustriegerste 16.70—17.30 Hafer 13 50—14, Weizenmehl 25 .50 bis
28 .75 , Roggenmehl 20,25—22,75 , Weizenkleie 9 .40—9.75, Roggen -
kleie 8 .40—8 .80.

Der Roggenpreis an der Berliner Börse betrug im Durch-

ichnitt der Woche vom 12. bis 17 . September 1932 16.12 Mark
je Dztr . ab märkischer Station .

Bremen , 8 . Okt. Baumwolle Mid ! . Univ . Stand , loko 8 .24.

Magdeburger Zuckerpreise , 8 . Okt. Innerhalb 10 Tagen 31,35,
Okt. 31 .50, Okt.- Dez . 31 .50 . Stetig .

Berliner Melallmarkl . 8. Okt. Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 55 .25 Mt . je 100 Kg.

Markte ^

Siuttgarier Obst, und Gemüsegroßmarkl . 8 . Okt. O b st : Tafel -

äpfel 15—23, Schüttet - , Ausschuß - , Fall - und Mostäpfel 6—10, Ta -
selbirnen 10—30. Pfirsische 20—30. Quitten 10—15, Walnüsse 25
bis 35, Zwetschgen 12—15, Gemüse : Kartoffeln 2,4—3 , Stan¬
genbohnen 20—35, Kopfsalat 5— 10, Endiviensalat 5—8, Wirsing
(Köhlkraut ) 5, Filderkraut 3, Weißkraut , rund , 3, Rotkraut 4—5,
Blumenkohl 10— 40, Rosenkohl 12—20, rote Rüben 5—6, gelbe
Rüben 4—5, Karotten , runde , 1 Bund 7—12, Zwiebel 5—6 , Gur¬
ken , große 20—35, Rettiche 4—6, Monatsrettiche 6—6, Sellerie
6—20, Tomaten 10—13 . Spinat 12—15, Kopskohlraben 3—4.

Württ . Markenbutter 1 .30 (am 1 . Okt. 1 .35) , Teebutter 1. Güte
1 .23 ( 1 .28) , Teebutter 2 . Güte 119 (1 .24) RM . d . Pfd .

Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 9 (9) , Landeier 8 (8), Mit -
teleier 7 (7) Psg . d. St .

Stuttgarter karkoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz , 8 . Okt .
Zufuhr 200 Ztr ., Preis 2 .40—2 .80 ^ der Ztr .

Stuttgarter Moslobstmarkt auf .dem Wilhelmsplatz . 8. Okt. Zu¬
fuhr 800 Ztr ., Preis 5 .80—6 .20 ^ d. Ztr .

Herb st Nachrichten
Cleebronn (Zabergäu ) , 7 . Okt. Die Lese des Frühgewächses ist

beendigt . Rascher Verkauf zu 150—155 RM . je Eimer . Die allge¬
meine Lese schließt sich jetzt an . Der Stand der Weinberge ist ein
schöner, die Qualität verspricht , La der Reifegrad der Trauben weit
vvrangeschritten ist, eine gute zu werden , sie wird diejenige des
Vorjahrs wesentlich Übertreffen . Das Quantum ist zu 2500 Hekto¬
liter geschätzt .

Das Wetker
Eine von Irland vordringende Depression beeinträchtigt den

Cinfluß des westlichen Hochdrucks. Für Dienstag ist mehr bedeck¬
tes , zu Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten .

I *
wildbad . 9 . Oktober 1932 .

Todes - ^ Anzeige
Tieferschüttert geben wir die traurige Nachricht ,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
meine innigstgeliebte Frau unsere treubesorgte
Mutter und Großmutter

Fm Luise KulleuhuM
geb. Werkle

unerwartet rasch zu sich in die ewige Heimat
abzurufen .

In tiefem Leid :

Christian KMuhardt
Wilhelm Wer Md Frau Manna

mit Enkelkind
Luise Kulleuhardt
Frieda Kulleuhardt .

Beerdigung Dienstag 2 Uhr alter Friedhof .

Nachtübung.
Im Laufe dieser Woche findet eine Nachtübung der Frei -

willigen Feuerwehr statt .

Alarmsignal : Sirene auf dem Rathaus .
WUdbad . den 10 . Oktober 1932 .

Bürgermeisteramt .

S - ZiMkkMhlW
mit Küche

womöglich in der Stadt

zu mieten gesucht .
Offerte unter A . H . in der

Tagblattgeschäftsstelle
abzugeben .

Schönes - zimeimhiW
mit Küche samt allem Zubehör

sofort oder später
zu vermieten .

Auskunft erteilt die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

Warnung !
Wir warnen hiemit vor

Weiterverbreitung der von
gewisser Seite gegen uns im
Umlauf sich befindenden un -
wahren Aeußerungen und
Beleidigungen und werden
gegen Urheber und Weiter¬
verbreiter unnachfichtlich ge -
richtlich Vorgehen .

G . Dürr und Frau .

Mrgang 1887.
MnslG abmd 8.L» W

im „ Anker "

W WMkMlsl.
Wichtig !

'
S « « « "

ÜI Ltoblmotr., Kinckerbetton , Scblok-
!!! rimmer.LkaiselonMes on? rivole ,m ttotvnrottluns . Kotolos 2168 krei.
Lioonmödsltsbelk Suttl bkilr .) . l

Lar BI . LkMMiullMe
daß wir unser Ladengeschäft König -Karlstraße über den

Winter geschlossen halten .

Umllickk keMilliireii
A» Wen M KMWkkii

werden im Hause Vollmer entgegengenommen .

Ebendaselbst führen wir sämtl . Uhren und Schmuck¬

waren ( auch Trauringe ) im Verkauf weiter .

Wir möchten nicht versäumen , an dieser Stelle unseren
Dank auszusprechen , für das uns dargebrachte Ver¬

trauen .

Hochachtungsvoll ^

K. L k. RaliWug
Ukren und Zckmuekvvsren

Haus Vollmer .


	[Seite 14919]
	[Seite 14920]
	[Seite 14921]
	[Seite 14922]

